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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Eroßher ^ ogtum Kaden
M 1^9 Freitag, de» 4 . In« ISIS 156. JllhWNg

S » » editi «n :
« ar > Friedrich - Straße Rr . 11 (Fernsvrech -

. schlich Nr . SSt , SSL , SS». SS4), woselbst auch
Anzeige» ni Sinpsang genommen « erde«.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 Hl;
durch dir Post im Gebiet « der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangt « Drucksachen und Manuskript «
wrrdr » nicht zurückgegebenund e» wird keiner-
l«i Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger.
Leine Königliche Hoheit der Groffherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Postsekre -
tär Küster in Konstanz die untertänigst nachgrs achte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Verdienstkreuzes in Gold
zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Kunstmaler
Professor Otto Propheter in Karlsruhe die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Ritterkreuzes erster Klasse des Her¬
zoglich Anhaltischen Hausordens Albrechts des Bären
zu erteilen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 30 . April 1913 den Justrz -
aktuar Wilhelm Burhenn beim Notariat Freiburg I—HI
zum Notariat Heidelberg IV und V und den Justiz¬
aktuar Karl Rösch beim Notariat Freiburg IV —VII
zum Notariat Freiburg I—III ,

unterm 6 . Mai 1913 den Justizaktuar Felix Preise ,
beim Landesgefängnis Mannheim zum Amtsgericht
Mannheim ,

unterm 6. Mai 1913 den Justizaktuar Gustav Gattung
beim Notariat Ladenburg zum Amtsgericht Säckingen
und

unterm 14 . Mai 1913 den Justizaktuar Friedrich Batt
bei der Staatsanwaltschaft Mannheim zum Amtsgericht
Heidelberg versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 6 . Juni 1913 wurde Bauinspektor Christian Schnitz -
spah « in Freiburg zu diesem Ministerium versetzt .

Die Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat unterm 14. Mai 1913 den Bausekretär Friedrich
König in Kehl nach Radolfzell versetzt.

Das Generalkonsulat der Republik El Salvador betr.
Herr vr . Rafael Viktor Castro ist zum Generalkonsul

der Republik El Salvador für das Deutsche Reich mit
dem Amtssitz in Hamburg ernannt worden . Nachdem ihm
namens des Reiches das Exequatur erteilt worden ist,
wird er hiermit zur Ausübung konsularischer Funktionen
im Großherzogtum zugelassen .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1913 .
Ministerium des Großherzoglichcn Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen .
v . Dusch . Or . Lederle.

Nicbt -Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 3 . Juli .

Die Monarchenbegegrrung i« Kiel.
* Schon seit einigen Tagen wurden in Kiel umfassende

Vorbereitungen zum Empfange des italienischen Königs-
Paares getroffen . Das Gebiet des Bahnhofes ist auf
drei Seiten von einer dichten Reihe hoher Flaggenmasten
umrahmt , von denen Flaggen in den italienischen, deut¬
schen , schleswig -holsteinischen Farben herniederwallen .
Der zum Hafen führende Kaisersteg wurde ebenfalls
durch eine Allee von Flaggenmasten geschmückt, die durch
Ketten mit unzähligen Glühlampen miteinander ver¬
bunden sind . Auch in der Umgebung des Hauptbahn -
Hofes auf allen öffentlichen und vielen privaten Gebäu¬
den zeigt sich bereits jetzt Flaggenschmuck in den Farben
der beiden verbündeten Nationen .

Zum Empfang der italienischen Herrschaften hatten
sich am Mittwoch auf dem Bahnhof das Kaiserpaar , das
Kronprinzenpaar mit dem Prinzenpaar Heinrich von
Preußen , der Reichskanzler, Staatssekretär von Jagow ,
sowie die Offiziere der Trinacria und der Amalfi einge¬
funden . Der Sonderzug lief um 10 Uhr ein . Nachdem
da? Königspaar dem Salonwagen entstiegen war , be¬
grüßten sich die hohen Herrschaften auf das herzlichste.
Beim Erscheinen auf dem Platze vor dem Bahnhof wur¬
den die Herrschaften von einer dichtgedrängten Menschen¬
menge stürmisch begrüßt . Das Kaiserpaar geleitete seine
hohen Gäste an Bord der„Trinacria "

, woselbst die italie¬

nischen Herrschaften Wohnung nahmen . Das Kaiserpaar
verblieb etwa eine halbe Stunde in lebhaftem Gespräch
mit den italienischen Herrschaften an Bord und fuhr
dann zur „Hohenzollern"

. Auf der „Hohenzollern " ist
das große Deck vollständig mit einem Zeltdach versehen.
Durch Lorbeerbäume und Blattpflanzen sowie Blumen
ist das Deck zu einem geräumigen Festraum umgestaltet
worden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zum
Besuch des italienischen Königspaares :

„Das italienische Königspaar trifft am Mittwoch in
Kiel ein und wird am Donnerstag als Gast des Kaiser¬
paares dort verweilen. Mit herzlicher Freude wird es
begrüßt , daß die Reise des Königspaares nach Stockholm
den willkommenen Anlaß gibt , den Herrscher der befreun¬
deten und verbündeterr Großmacht und der edlen
Königin Elena in einem deutschen Hafen die liebens¬
würdige Gastfreundschaft zu erwidern , die Kaiser Wil¬
helm wiederholt an Italiens Küste gefunden hat . Unsere
Beziehungen zu den Bundesgenossen im Süden sind
frei von jeder Trübung . Mit wachsendem Verständnis
wird in Deutschland die militärische, maritime und wirt¬
schaftliche Tüchtigkeit des modernen Italiens , der starke
nationale Grundzug seiner Politik und sein gesteigerter
Einfluß inr Rate der Mächte anerkannt . Es ist bekannt,
welch hoher Anteil an diesem Eindruck des versöhnlichen
Wirkens dem König Viktor Emanucl zukommt. — An
seiner Seite begrüßen wir in dem italienischen Minister
des Auswärtigen Marquis di Sa » Giuliavo einen
Staatsmann , der seit Übernahme der Geschäfte stets
eine klare Bundespolitik unter den Mächten des erneuer¬
ten Dreibundes verfolgt hat. Inmitten der Schwierig¬
keiten , denen die europäische Diplomatie während der
Balkankrise standhalten mußte , bewährte sich das durch
Deutschlands Haltung geförderte Zusammengehen
Italiens mit Österreich -Ungarn , insbesondere in adria¬
tischen Fragen als eines wichtigen Teiles der gemein¬
samen Friedcnsarbcit der Großmächte. Die Wandlungen
inr Südosten Europas und ihr Übergreifen auf Nachbar¬
gebiete wird bei den Gesprächen zwischen den Monarchen
und Staatsmännern in Kiel um so ernstere Aufmerksam¬
keit in Anspruch nehmen , als gerade jetzt eine abermalige
kriegerische Zuspitzung zwischm den Staaten des Bal¬
kanbundes eingetreten ist. Angesichts dieser neuen Ge¬
fahr bleiben wir überzeugt, daß die Kieler Begegnung ,
an der mit bundesfreundlicher Sympathie auch Öster¬
reich- Ungarn im Geiste teiluimmt , dazu beitragen wird ,
die Fühlung zwischen Italien und Deutschland zu be¬
leben , die Übereinstimmung innerhalb des Dreibundes
zu stärken und die Behandlung der, den Großmächten
gestellten Aufgaben zu erleichtern.

"
Rom, 3 . Juli . „Giornalr d 'Jtalia " meint , die sehr

warme Aufnahme der italienischen Matrosen in Kiel
sei ein Vorspiel des Empfanges , der das italienische
Königspaar erwarte . Das Blatt betont , daß während
der Orientkrise Italien und Deutschland in Überein¬
stimmung mit Österreich -Ungarn nicht nur für die Er¬
haltung des Friedens , sondern auch für die Durchsetzung
zweier mit Italiens Interessen übereinstimmender
Grundsätze gearbeitet haben : Der Balkan den Balkan¬
völkern und Albanien den Albanesen. Das Blatt hebt
schließlich die Wichtigkeit der Besprechungen zwischen den
erlauchten Herrschern hervor und meint , daß die An¬
wesenheit der Kaiserin und der Königin der Zusammen¬
kunft das Gepräge besonderer Liebenswürdigkeit ver¬
leihe .

Die neuen Ereignisse uns dem Kalkan .
* Eine formelle Kriegserklärung ist bis zur Stunde

noch von keiner der sich befehdenden Mächte erfolgt .
Doch hat , der Agence Havas zufolge, am Mittwoch in
Belgrad ein Ministcrrat stattgefunden , in dem aller
Wahrscheinlichkeit nach beschlossen wurde , Bulgarien den
Krieg zu erkläre«. In Sofia erklärte Or . Danew den
einzelnen Gesandten, die bulgarische Regierung sei ent¬
schieden gegen eine kriegerische Lösung der bestehenden
Konflikte und wolle eine solche Lösung mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mittel verhindern . Der Minister¬
präsident bestritt, daß die bisherigen Kämpfe eine grö¬
ßere Tragweite hätten . Ihre Erneuerung sei nur dann

zu befürchten , wenn eine Abwehr der gegnerischerseits
erfolgten Herausforderung notwendig werde.

Drahtlich wird noch gemeldet :
Athen , 2 . Juli . Der bulgarische Gesandte hatte an

die griechische Regierung die Aufforderung gerichtet, die
Feindseligkeiten einzustellen . Der Ministerpräsident
lehnte das Ansinnen ab und fügte hinzu : Die griechische
Armee habe den Befehl erhalten , vorzurücken und die
Bulgaren aus der neutralen Zone zurückzuwerfen. Der
König ist aus Saloniki an die Grenze abgereist, um das
Kommando über die Armee zu übernehmen. Die Kam-
mer ist zusammenberufen worden.

Über die Verluste in den bisherigen Kämpfen melden
weitere Drahtberichte.

Belgrad , 3 . Juli . Privatmeldungen zufolge haben die
serbischen Truppen in der Schlacht auf der Linie Retki-
Bukwi 70 bulgarische Offiziere und 4000 bulgarische Sol¬
daten gefangen genommen .

Belgrad , 3 . Juli . Nach Meldungen der Blätter belau¬
fen sich die Verluste der Serben an Toten aus 17 Offi¬
ziere und 1400 Mann , an Verwundeten auf 40 Offiziere
und eine große Zahl von Soldaten .

Wien, 2 . Juli . Die albanische Korrespondenz meldet
aus Djakova : Alle in den letzten Monaten zur Orthodoxie
konvertierten Albaner wurden von dem Erzbischof von
Prizrend feierlich in den Schoß der katholischen Kirche
wieder aufgenommen. Der Forderung Österreich -Ungarns
entsprechend ließ die montenegrinische Regierung die
kirchliche Handlung ungehindert vor sich gehen .

Die militärische Lage auf dem Balkan.
LI^Iv . Der Streit der einstigen Verbündeten gegen die

Türkei : Bulgaren auf der einen , Griechen und Serben
auf der andern Seite , dreht sich hauptsächlich um
Südmazedonien , um den Raum Köprüllü -Ochrida -Mo -
nastir , den Bulgaren auf Grund des vor dem Kriege ge¬
schlossenen Bündnisvertrages für sich beansprucht, wäh¬
rend Serbien sich gegen die Herausgabe dieser Gebiets¬
teile wehrt unter der Begründung , daß durch die Re¬
sultate des Krieges die Lage sich ganz anders gestaltet
habe, als sie bei Abschluß des Bündnisses angenommen
wurde und vorausgesehen war.

Zur Verteidigung ihres resp . Standpunktes und ihres
Interessen haben die Gegner an militiärischen Machtmit¬
teln alles aufgeboten, was irgend verfügbar ist und nicht
anderswo gebraucht wird . So hat Bulgarien 2 Armeen
gebildet. Die erste unter dem General Sawow besteht
aus 5 Divisionen erster Linie und einigen Landsturm¬
formationen und ist im Norden in dem Raume west¬
lich Vidin -Zaribrod -Trn - Küstendil versammelt . Die
zweite Armee unter General Iwanow gliedert sich in 2
Untergruppen , von -denen die eine , aus 2 aktiven Divi¬
sionen einschließlich der neuformierten 12 . mazedonischen
Division bestehend, zwischen Kocana-Ship - Nadovista

konzentriert ist, während die 2 . Gruppe , 3 aktive Divisio¬
nen stark , in der Linie Strumica - Seres -Kavala steht. Der
Rest des bulgarischen Heeres, zusammen etwa noch 3 Di¬
visionen, wird zurzeit immer noch in den Stellungen vor
Tschataldscha und Bulai festgehalten , doch ist die Verwen¬
dung dieser Truppen auf dem neuen Kriegsschauplatz
wahrscheinlich , sobald die gesamtpolitischen Verhältnisse
den Abtransport gestatten . Hierfür, steht allerdings nur
die eingleisige , nicht sehr leistungsfähige Bahn über
Adrianopel -Philippopel zur Verfügung. Insgesamt wird
Bulgarien etwa 15 Divisionen mit 300 000 Mann ins
Feld stellen können .

Auch Serbien hat 2 Armeen gebildet . Davon ist die
zweite erst in neuester Zeit auf die Stärke von 3 Divisio¬
nen erster Linse und einigen Einheiten 3 . Aufgebots ge¬
bracht worden. Sie ist in dem Raume Zajecar - Pirot ver¬
sammelt . Die Hauptkräfte des Heeres sind in der ersten
Armee vereinigt , die aus 6 Divisionen besteht und im
Ovce polje eigentlich nur die 12 . bulgarische Division als
Feind sich gegenüber hat . Eine andere Division steht noch
bei Kavadar,,um Verbindung zu halten mit der griechi¬
schen Armee und etwa lU/» Divisionen sind zurzeit im
Sandschack Novipazar zerstreut , werden aber auch Wohl
demnächst zur Teilnahme am Kriege herangezogen wer¬
den . Insgesamt dürfte die serbische oberste Heeresleitung
über 11— 12 Divisionen in der Stärke von 160—170 000
Mann verfügen.



Tie griechischen Truppen endlich unter dem Oberbefehl
des Königs Konstantin sind auf 4 Gruppen verteilt . 2
Divisionen halten an der Wardar Verbindung mit dem
serbischen Bundesbruder , mit 1 Division ist Saloniki be¬
setzt, 3 Divisionen sind südlich des Tachynos-Sees und
bei Nigrita zusammengezogen und die beiden letzten Di¬
visionen stehen bei Orfano und Angisto. Die 8 Divisio¬
nen haben einen Bestand von etwa 100 000 Mann .

Die bulgarischen wie die serbischen Divisionen Cind mit
allen Waffengattungen und Hilfskräften so reichlich ver-
sehen , daß sie operativ als völlig selbständige Einheiten
gelten können.

Bei der Verteilung der beiderseitigen Kräfte , wie wir
sie vorstehend kurz skizziert haben, fällt auf , daß nament¬
lich auf bulgarischer Seite die stärkste Armeeabteilung
(die erste Armee) weit ab von dem strittigen Gebiet in
Südmazedonien aufgestellt ist. Daraus ließe sich die Ab¬
sicht der obersten Heeresleitung folgern , die Hauptent -
schcidung nicht dort , sondern in günstigerem Gelände
und unter vorteilhafteren Verhältnissen zu suchen. Diese
würden in einem sofortigen Vormarsch der 1 . Armee
gegen die feindliche Landeshauptstadt Belgrad liegen, da
der Weg verhältnismäßig kurz ist> vom Gegner nur drei
Divisionen gegenüberstehen und der Schutz von Sofia
schwächeren Kräften überlassen werden kann, da der geg¬
nerischen Armee für den Vormarsch nur eine einzige
große Straße zur Verfügung steht und zudem das Ge¬
birge ein schwer zu überwindendes Hindernis bilden
dürfte . Auch in den drei Festungen , Zafccar , Nis und
Pirot dürfte die erste bulgarische Armee keinen , allzu
großen Widerstand finden , da die Plätze an sich nicht sehr
stark sind und in neuerer Zeit auch nichts geschehen ist,
um ihre Armierung zu verbessern und die Werke auszu¬
bauen . Eine andere Wahrscheinlichkeit für die Absicht
der bulgarischen Kriegsleitung gegen den näheren und
schwächeren Gegner bei Pirot so schnell als möglich
einen kräftigen Schlag zu führen , ist die, daß einem An¬
griff gegen die Hauptkräfte des Gegners im Ovce polje
die sehr schwierigen Geländeverhältnisse entgegenstehen
und daß selbst bei einem siegreichen Ausgang dieses
Kampfes der Sieg kaum bis über die nächsten Grenzen
des feindlichen Landes getragen ist . Immerhin steht
General Sawow vor einem schwierigen Entschluß, wie
und ob er die Vorteile der inneren Linie ausnutzen will,
welchen der . beiden Gegner er für das wichtigste
Ziel seiner Operationen ansieht . Auf serbischer
Seite wird bei der gegenwärtigen Verteilung der Kräfte
schwerlich etwas anderes übrig bleibett, als daß die
1 . und 2 . Armee konzentrisch den Marsch auf Sofia an-
treten und auf diese Weise verhindern , daß der Gegner
ihnen durch seine Offensive das Gesetz des Handelns vor¬
schreibt . Dem Vormarsch steht nur dies eine Hindernis
im Wege , daß ein Verbindunghalten der weit getrennten
Hceresteile nördlich der Straße Egri -Palanka -Küstendil
sehr schwierig werden wird . Und Aussicht - auf Erfolg
könnte diese Offensive auch nur dann haben, wenn die
griechischen Divisionen die gegenüberstehenden bulga¬
rischen Truppen in Schach halten .

Politische Rbersicht.
Aus Heer und Marine .

* Ter neue kommandierende General des 8. Armee¬
korps. An Stelle des Generals der Infanterie von Plötz ,
des einzigen Ritters des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse im
aktiven Dienst , ist der Generalleutnant von Tülff , Kom¬
mandeur des 8 . Armeekorps in den Rheinlanden gewor¬
den . Der neue Kommandeur , der erst kürzlich geadelt
wurde , ist , nachdem er 1872 als Fahnenjunker bei dem
Infanterieregiment Nr . 51 eingetreten war , am 12. Fe¬
bruar 1874 Leutnant geworden, avancierte am 13. März
1884 zum Oberleutnant , am 22 . März 1889 zum Haupt¬
mann , am 18. Oktober 1894 zum Major , am 18 . April
1901 zum Oberstleutnant , am 18. April 1903 zum Oberst,
am 11 . September 1907 zum Generalmajor , Generalleut¬
nant ist Exzellenz von Tülff seit dem 27 . Januar 1911 .
Er hat zuletzt die 12. Devision in Neiße besehligt, war
vordem Kommandeur der 10. Jnfanteriebrigade . Vorher
hat er das 166 . Infanterieregiment befehligt und hat sich
»n verantwortungsvollster Stelle als Chef des Stabes
des 16. Armeekorps in Metz ganz hervorragend ausge¬
zeichnet.

* Chef des Stabes der Hochseeflotte ist Kapitän zur
See Ritter von Mann -Edler von Tiechler geworden.
Er ist am 21 . April 1884 in die Marine eingetreten und
war zuletzt Kommandant des neuesten Dreadnoughts
„Kaiser"

, den jetzt der Flügeladjutant des Kaisers befeh¬
ligen soll . Der neue Chef der Hochseeflotte gilt als ein
ganz hervorragender Offizier , der sich namentlich durch
Umsicht auszeichnet. Als Fregattenkapitän , zu welcher
Charge er am 30. März 1908 ernannt wurde , war er
Kommandant der kleinen Kreuzer „Hamburg " und
„Dresden " .

* General der Artillerie Feldzeugmeister von Bücking ist in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt worden . Generalmajor
Franke , Kommandeur der SO. Jnfanteriebrigade, ist mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Feldzeugmeisters betraut
worden .

* Prinz Maximilian zu Solms Hohrnsolms- Lich h .
Nach einer telegraphischen Mitteilung des Chefs des
ostasiatischen Kreuzergeschwaders ist Leutnant zur See
Prinz Maximilian zu Solms -Hohensolms Lich von dem
Schiff „Gneisenau " am 30. Juni auf der Insel Pogan
(Mariannen ) infolge eines Hitzschlages gestorben .

* Zinn Tode des Grafen von Kanitz . Die „Nord¬
deutsche Allgenieine Zeitung " meldet : Der Reichskanzler
richtete an die Witwe des Abgeordneten Grafen von
Kanitz folgendes Telegramm : „Bei dxm wider unser
Hoffen nun doch eingetretenen Hinscheiden Ihres auch
von - mir hochverehrten Gemahls spreche ich Ihnen , gnä¬
digste Gräfin , meine aufrichtigste, herzlichste Teilnahme
aus . „Im Dienste des Vaterlandes " — das war der
Wahlspruch, mit dem dieser wurzelfeste Sohn seiner ost¬
preußischen Heimat von jeher gefolgt war , so schon als
Mitglied des Norddeutschen Reichstags und auf den
Schlachfeldern Österreichs und Frankreichs, so im späte¬
ren politischen Leben, wo ihn ein reiches Wissen und
praktischer Blick, ein schlicht - vornehmer und ritterlicher
Charakter und auch ein den Gegner gewinnendes freund¬
liches Wesen zu einem berufensten Führer erhoben, der
namentlich in allen wirtschaftlichen Fragen einen weit¬
reichenden Einfluß ausübte . Dem arbeitsreichen und
erfolgreichen Leben ist ein allzu frühes Ende gesetzt
worden.

"
* Der Prinz von Wales ist am Mittwoch abend in

strengstem Inkognito aus London in München einge¬
troffen .

* Auszeichnungen anläßlich der Annahme der Wehr?
und Deckungsvorlagen. Zahlreiche Offiziere und Be¬
amte des Kriegsministerinms sind anläßlich der Verab¬
schiedung der Wehr- und Deckungsvorlagen ausgezeich¬
net worden. Ter Kriegsminister erhielt laut „ Berliner
Lokalanzeiger" ein wertvolles , den Kaiser darstellendes
Ölgemälde , der General der Infanterie von Wachs eine
prachtvolle, mit dem Porträt des Kaisers gezierte Vase .

* Reichstagsnachwahlen. Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Salzwedel -Gardelegen er¬
hielt von Kröcher (Kons .) 6969 , Schulz (Kons .) 4012 , T -r .
Böhme (Bauernbund ) 9876 , Bergmann (Soz .) 1914
Stimmen . Das Ergebnis von vier Ortschaften steht noch
aus . Es ist Stichwahl zwischen Kröcher und Dr . Böhme
erforderlich. — Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Zauch- Beliz-Jüterbog -Luckenwalde erhielt nach
den bisher bekannt gewordenen Ziffern Ewald (Soz .)
12 834 , v. Oertzen (Rpt .) 7123 und Hormann (Fortschr.
Vp.) 6954 Stimmen . Es stehen noch die Resultate aus
vielen Landorten aus , doch ist Stichwahl zwischen Ewald
und v. Oertzen sicher.

* Zur Bekämpfung des Kinderelcnds . Das Ergebnis
der Erhebungen über die bestehenden Einrichtungen zur
Bekämpfung des Kinderelends in Preußen soll Berliner
Blättermeldungen zufolge nach Verarbeitung durch das
Statistische Landesamt in einer Denkschrift veröffentlicht
werden.

* Ausland .
Paris , 30 . Juni . In einem „Die Hetze gegen das Va¬

terland " betitelten Artikel wird dargelegt , daß die Zif¬
fer der gestellungspflichtigen Deserteure 1909 63 370 be¬
trug , im Jahre 1911 aber auf 76 723 gestiegen ist . Diese
Zunahme hänge sichtlich mit dem Einfluß , den die Anar¬
chisten in den Arbeitervercinigungen gewonnen hätten ,
zusammen. Weiter wurde festgestellt , daß die anarchistisch¬
gesinnten Syndikalisten es während der deutsch- franzö¬
sischen Krise im Jahre 1911 zuwege gebracht Hütten , sich
in den Regimentern in jene Posten einzuschleichen, die
zur Sabotierung der Mobilisierung am geeignetsten er¬
scheinen . Frankreich müsse sich unverzüglich und um jeden
Preis davor schützen. Was nütze es , vom französischen
Volk gegen die Gefahr nach außen so schwere militärische
Anstrengungen zu verlangen , wenn die nationale Vertei¬
digung durch den Verrat der Saboteure in der Stunde
der Gefahr durch einen Dolchstich meuchlings lamgelegt
werde?

Paris , 2 . Juli . Der Marineminister Baudin reist in
Begleitung des Generalstabschefs der Marine Lcbris
nach Dover ab, um Winston Churchill zu besuchen.

Paris , 2 . Juli . Offiziös wird bestätigt, daß Frank¬
reich, Spanien und England das von der internationalen
Kommission in Madrid ausgearbeitete Abkommen über
das Statut von Tanger mit geringfügigen Änderungen
demnächst unterzeichnen werden. Das Statut wird so¬
dann den Signatarmächten des Algeeiras Vertrages
zur Genehmigung unterbreitet werden.

London , 30. Juni . Der Bahnhof von Lanehars in Schott¬
land ist heute früh durch Feuersbrunst zerstört worden . Flug¬
schriften von Anhängerinnen des Frauenstimmrechtes wurden
in der Nähe aufgefunden. — Ein Telegramm aus Glasgow
meldet , daß das Schloß Bellikinrain bei Balfron durch Feuer
zerstört wurde . Es wird Brandstiftung vermutet. Das Schloß ,
das ausgedehnt ist, hat einen Wert von tOO OOO Pfund Ster¬
ling.

London, 1 . Juli . Das Reuter -Bureau meldet aus
Mexiko : Vierzig Frauen , zumeist den besseren Ständen
angehörend, haben in der Stadt Durango nach der Be¬
setzung durch die Rebellen in letzter Woche Selbstmord
begangen infolge der Behandlung durch die siegreichen
Rebellen. Nach Konsulatsberichten benahmen sich die Re¬
bellen wie Banditen und brannten in dem großen Ge-
fchäftsviertel ein Teil Durangos nieder . Sie plünderten
und respektierten die Auslandflaggcn nicht . In Durango
herrscht jetzt Hungersnot . Regierungstruppen bringen
Hilfe. _

Grossberzogtum Waden.
' Karlsruhe , 3 . Juli .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin - Mutter von
Luxemburg traf heute nachmittag zum Besuch der Groß¬
herzoglichen Herrschaften in Schloß Zwingenberg ein .

' In Nr . 178 der Mannheimer Volksstimme vom 3.
Juli 1913 wird behauptet , daß als Termin für die Neu¬
wahlen zur Zweiten Kaminer seitens des Ministeriums
des Innern .Donnerstag , 23 . Oktober in Aussicht genom¬
men sei und die Gemeindebehörden angewiesen worden
seien , sofort mit der Aufstellung der Wählerlisten zu be¬
ginnen . Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß nach
8 37 Abs. 2 der Verfassungsurkunde der Tag für die
Abgeordnetenwahl durch den Großherzog bestimmt wird .
Ein Antrag in dieser Richtung ist bisher von dem Mini¬
sterium des Innern Höchsten Orts nicht gestellt worden,
eine Anweisung an die Gemeindebehörden wegen Auf¬
stellung der Wählerlisten nicht ergangen.

* * Die durch die Stadt Cöln errichtete Hochschule für
Kommunale und Soziale Verwaltung veranstaltet in der
Zeit von : 28 . Juli bis 2 . August 1913 ihren 2 . Fort¬
bildungskursus für Kommunal - und Sozialbeamte . Das
Gesamtthema : Die neuen Aufgaben der Sozialversiche¬
rung in der Praxis (Reichsversicherungsordnung und
Angestelltenversicherungsgesetz ) wird in einer Reihe von
Einzelvorträgen von berufenen Fachleuten auf dem Ge¬
biete des Versicherungswesens behandelt werden . Daneben
findet ein Besuch von Lungen - und KrankcNheilstätten
sowie einer Arbeiterwohnhauskokonie mit entsprechenden
Erläuterungsfragen statt - Die Teilnehmer an dem Kur¬
sus haben während der Veranstaltungswoche freien Ein¬
tritt in die städtischen Museen.

Für die Teilnahme an sämtlichen Vorlesungen werden
10 M . , für einen Tag des Kursus 3 M . erhoben .

Anfragen über die Einzelheiten des Programms der
insbesondere für die auf dem Gebiete des sozialen Ver¬
sicherungswesens tätigen Kreise empfehlenswerten Ver¬
anstaltung sind an das Sekretariat der Hochschule Cöln,
Claudiusstraße 1 , zu richten .

* * Die inrmer steigenden Aufträge , welche der Grvßh.
Manufaktur , kunstkeramische Werkstätten dahier , ans
dem von ihr besonders gepflegten Gebiete der Ban¬
keramik in neuerer Zeit von außerhalb Badens zugegangen
sind , haben eine abermalige Vergrößerung der baulichen
und maschinellen Einrichtungen und eine Vermehrung
der Arbeiterzahl erforderlich gemacht . . Damit hat das
Unternehmen nunmehr einen überwiegend kaufmännisch¬
industriellen Charakter gewonnen und einen Umfang
angenommen , der es für den Betrieb durch eine Hssver-
waltung wenig geeignet erscheinen ließ. Auf der andern
Seite lag es im Interesse des badischen Kunstgewerbes,
die aus dem Ausland so zahlreich einlaufenden Anfragen
und baukeramischen Aufträge nicht abzulehnen, sonds- n
ihnen möglichst zu entsprechen und die dafür erforderlichen
Einrichtungen zu schaffen . Mit Rücksicht hierauf ist die
Großh . Manufaktur mit Wirkung von : 1 . Juli 1 . I . an
nach dem Vorbilde der König ! . Porzellanmanufakturen
Nymphenburg und Kopenhagen verpachtet Morden und
zwar an den bisherigen Leiter des hiesigen Unternehmens ,
Herrn August Fricke , und Herrn Hans Duensing in
Boiheuburg . Es wird demgemäß von nun an auf deren
und einiger stiller Teilhaber Rechnung in unveränderter
Weise fortgeführt werden.

Zu den Landtagswahlen .
8 . L . Der Bund der Fcstbcsoldctc » in Baden nahm in

einer am Sonntag in Karlsruhe abgehaltenen Versamm¬
lung folgende Entschließung einstimmig an : „Die auf
Einladung des Vorstandes des Landesverbandes Baden
des Bundes der Festbesoideten am 29 . Juni in Karlsruhe
tagende Versammlung der Vertreter von Fachvereinen
der Reichs - , Staats - , Gemeindebeamten , Lehrer und
Privatangestellten erklärt sich damit einverstanden , daß
der Landesverband Baden des Bundes der Festbcsoldeten
im Hinblick auf die bevorstehenden Landtagswahlen die
politischen bürgerlichen Parteien unter Vorlage des Bun¬
desprogramms ersucht , bei Aufstellung der Landtagskan¬
didaten nach Möglichkeit auch die Festbesoldeten zu be¬
rücksichtigen und im kommenden Landtag die Wünsche der
Beamten , Lehrer und Privatangestellten nachdrücklichst
zu vertreten und der Erfüllung entgegen zu fiibren . Die
Beamten , Lehrer und Privatangestellten andererseits
werden vom Bunde der Festbesoldetcn wie von den einzel¬
nen Fachorganisationen aus aufgefordcrt , sich ausnahms¬
los auch parteipolitisch zu organisieren und in den Par¬
teien tatkräftig mitzuarbeiten , denn nur auf diese Art ist
es möglich , auf die Tätigkeit der politischen Parteien Ein¬
fluß zu gewinnen und eine Besserung der wirtschaftlichen
Lage der Festbesoldetcn herbeizuführcn .

"

oc . Emmendingcn , 30 . Juni . Eine Versammlung der
nativnalliberalen Vertrauensmänner des 23 . Landtags¬
wahlkreises stellte Bürgermeister Rchm in Emmendingen
als Kandidaten auf . Der bisherige Abg . Pfesscrle hatte
aus Alters - und Gesundheitsrücksichten die Annahme
einer neuen Kandidatur abgelehnt .

Psvrzhrimcr Brief .
R .vv. Pforzheim , Anfang Juli . Wer jetzt Sei dem ewigen

Regcnwctter statt eines Ausfluges in den Schwarzwald einen
ausgiebigen Spaziergang durch die Stadt macht , der kann wie¬
der allerlei Fortschritte wahrnehinen . Da ist zunächst die Um¬
gebung der Flüsse Enz und Nagold, die sich von Jahr zu Jahr
verbessert und verschönt. Die Millionen kostenden Korrektions -
arbcitcn , die aus dem unregelmäßig fließenden Rinnsal mit
seinen wüsten Ufern einen das Auge erfreuenden Wasserlakkf,
umsäumt von grünen Dämmen und monumentalen Mauern
machen, erstrecken sich schon vom äußersten Ende im Osten bis
ins Wiescntal nach der Borstadt Brötzingen hinauf und schaf¬
fen in Verbindung mit der Schwemmkanalisation viel gün¬
stigere gesundheitlichere Bedingungen als wir sie früher hat¬
ten . In diesem Wiescntal, das bald der Bautätigkeit eröffnet



werden dürfte , unweit . dem früher Bcnckiserschcn Werk , sind
auch zwei neue Enzbrücken geplant , im Zug der Bclsort - und
Benckiserstraße. für welche ein Wettbewerb ausgeschrieben wer¬
den soll, um dieselben recht zweckmäßig und der Landschaft ent¬
sprechend zu gestalten . Die Weitsicht der Stadtverwaltung
sorgt dafür , daß man von hier aus in Bälde längs des Wassers
durch die ganze Stadt eine fast einstündige -Promenade erhält ..
Sie ist jetzt nur noch an wenigen Stellen unterbrochen , wie bei
dem Holzgartenschulhaus , bei Ehrismann , bei den Arkaden und
beim Richtersteg. Flußab , von der eisernen Gocthebrücke und
dem kühngeschwungenen neuen eisernen Richtcrstcg vorbei,
trifft man als erstes Merkmal neuzeitigen Brückenbaugeistes
die stilvolle Roßbrücke , deren Eisenbetonunierkonstruktion sich
dem dortigen Stadtbild gut anpaßt , dann kommt man zu der
noch im Bau begriffenen , vom Staat ausgcführtcn Hauptbrücke
an der Vereinigung von Enz und Nagold, der Auerbrücke , die
gegenwärtig viel besprochen wird . Hoffentlich befriedigt sie
nach Vollendung ebenso wie die Roßbrücke und .die dem eisernen
Hermannsteg beim Volksbad folgende letzte , von der Stadt
gebaute, in Eisenbetonunierkonstruktion ansgeführte , soeben
dem Verkehr übergebene massig - schöne Altstadtbrücke beim
Krankenhaus . Die Auerbrücke ist sozusagen ein Schmerzens¬
kind der Stadt , die dieserhalb mit den Rcgierungsbaubehörden
schon manchen Strauß hatte . Es wird kritisiert , daß sie nicht
in einem Zug über die hier zusammenfließende Enz und Na¬
gold setzt, sondern in der Mitte einen Knick hat und daß ihre
Bauweise nicht einheitlich sei . Über den Teil der Enz, 24
Meter , ist Betonkonstrnktion gewählt , die Fortsetzung über die
breitere Nagold, 43,65 Meter , erfolgt in Eisenkonstruktion,
welch» aber die Gehweghöhc nirgends um Brusthöhe überragt .
Die Baubehörde konnte hier nicht ebenfalls Beton wählen, da
die höchst zulässige Weite für diese Konstruktionsart kaum bis
30 Meter geht. Die Roßbrücke mit 27,20 Meter reicht schon an
das Höchstmaß dieser unbestritten schöneren Bauart heran , und
die 60° Meter längs Altstadtbrücke konnte nur dadurch in Beton
ausgeführt werden , daß unweit der Ufer zwei Pfeiler einge¬
baut sind ; der Mittelbogen mißt 27,8 Meter . Die Kritik an
der Auerbrücke wird sich in Beherzigung eines bekannten
Sprichworts so lange zurückhalten müssen , als das Werk erst
halb fertig ist . Wegen der Zufahrten sind schon eine Reihe
alter Häuser hüben und drüben niedergelegt worden. Jetzt
kommen abermals 14 schon im Besitz der Stadt befindliche
Häuser daran . Die Ankaufkosten der Stadt für Grundstücke
betragen anderthalb Millionen Mark , und es ist nach Verwer¬
tung eines Teils zu neuem Baugelände mit einem Ausfall
Von 8—900 000 M . zu rechnen. Der Gewinn in ästhetischer
und praktischer Verkehrshinsicht ist aber groß . Auch die Privat¬
bautätigkeit hilft mit , ausder einst so armseligen alten Au , einem
Zeugnis der bösen geldarmen Zeiten nach den Franzosencin -
fällen , die so viel einäscherten, ein musterhaftes prächtiges'
Stadtquartier zu machen , das dem Weitblick der jetzigen Stadt¬
verwaltung noch nach Jahrhunderten zur Ehre gereichen wird.
Wie gut es ist , ehn Werk nicht vor seiner Vollendung zu ver¬
dammen , zeigt die große Eisenbahnüberfiihruug am alten
Brettener Übergang , ebenfalls ein Schmerzenskind der Stadt ,
um das jetzt heftige Kämpfe seitens der Bürgerschaft mit den
Baubehörden in Karlsruhe geführt wurden . Man wollte st Zt.
hier an einzelnen Kreisen lieber eine Unterführung haben.
Jetzt , wo die Überführung fast fertig ist , frei , bequem anstei¬
gend und schön dasteht, und die Bewohner der Erbprinzeustraße
mit ihrer grünen Verkleidung viel weniger geniert als der
Anblick der wüsten Bahngleise , ist man mit ihr zufrieden
und (gratuliert sich , daß die Stadt an Stelle dessen nicht einen
dunhlen, feuchten Straßentunnel mit unbequemen Zufahrten
erhielt,- wobei die benachbarten Häuserquartiere hätten abge -
grabtzn und der ganze Bahnhofplatz nach dem Neutzschcn lstädt .)
Pla » Hütte um eznen Meter abgehoben werden müssen . Zwei -
Unterführungen bekommen wir übrigens ja trotzdem , aber als
Zugabe in kleinerem Maßstab , am Bismarckdcnkmal und östlich
vom Bahnhof . Sie sind derzeit im Bau und man kann, wenn
pe fertig sind , dann hübsche Vergleiche mit der Überführung
weiter östlich anstellen.

Die Gemeindekollegicn sind zurzeit wieder sehr mit Arbeit
belastet. Die gestrige Bürgerausschnhsitzung (30 . Juni ) lvar
mit nicht weniger als 23 Vorlagen bepackt, wovon trotz fünf¬
stündiger Sitzung nur die Hälfte erledigt werden konnte, dar¬
unter die Häuserniederlegung an der neuen Auerbrücke und
Geländeerwerb zum neuen Krankenhaus am Tannhoferweg .
Auch der Figurenschmuck der neuen Auerbrücke seitens der
Stadt mit einem Aufwand von ca . 40 000 M . kam kurz zur
Sprache , wobei cs sich darum handelte , ob man Löwen, Flößer
oder eine Allegorie der Vereinigung der drei Flüsse Enz , Na¬
gold und Würm wählen solle . Die Entscheidung wird später
fallen . Ebenso wurden die in der Bürgerschaft lebhaft bespro¬
chenen Vorlagen wegen Erhöhung des städtischen Zuschusses
für das Viktoriatheater von 15 000 auf 25 000 M -, die Erhe¬
bung einer Lustbarkeits - (hauptsächlich Kinojsteucr und die Ge¬
währung einer einmaligen Dotation von 6000 M . an den
früheren Theaterdirektor Otto Neuß vertagt .

Von größeren Verbänden wurde im letzten Monat Pforzheim
auch wieder als Treffpunkt gewählt . Am 21 . und 22 . tagte
der Württembergische Schwarzwaldvcrein hier , der übrigens
in Pforzheim aus geographischen Gründen mehr Mitglieder
zählt , als der badische Schwarzwaldverein ; am 29. Juni war
hier das 9. Gaufest des Pfinzturngaus , und den nächsten Sonn¬
tag findet hier der badische Kavalleristcntag statt .

Der Geschäftsgang in der Bijouterie läßt fortgesetzt gegen¬
über der matten Lage bis zum Ende des Balkankrieges eine
leichte Besserung erkennen . Namentlich hat jetzt auch das Ex¬
portgeschäft etwas angezogen. Freilich bleibt noch viel zu wün¬
schen. Im Export ist überall noch die Unsicherheit der politi¬
schen Lage zu spüren , die durch das bekannte Zarentelcgramm
wieder eine hier sehr merkbare Stärkung erfuhr . Es wird
nur sehr zaghaft und vorsichtig cingekauft , weil man fürchtet,
es könnten neue Schwierigkeiten entstehen. Von größeren In¬
solvenzen ist bis jetzt unser Platz noch verschont geblieben.
Wenn die im letzten Handelskammerbericht mitgctciltcn
Eteuerziffern Pforzheims als Grundlage genommen werden,
kann man immer noch ein gleichmäßiges wirtschaftliches Fort -
fchreiten fcftstellcn, wenn cs auch frühere Sprunghaftigkeit
nicht erreicht. Das Einkommen und die Zahl der Steuerpflich¬
tigen stiegen zum Beispiel von 1912 auf 1913 : Gesamtsteuer¬
zahler zwischen 1000 und 100 000 M . Einkommen 1912 : 18 980 ,
1913 : 19 970 , Einkommen bis 10 000 M . von 265 auf 280 , bis
30 000 M . (abgesehen von den Zwischenstufen) von 76 auf 98,bis 100 000 M . und mehr von 20 auf 31 . Der Gencralpardo »
hat dabei etwas mitgespiclt , aber nicht mehr als anderwärts
Wohl auch . Weniger angenehm hört es sich an , daß innerhalb
der letzten 18 Jahre sich die Summe der von der Stadt er¬
hobenen Umlagen um mehr als das Siebenfache vermehrte.
Zum Glück hat sich aber Pforzheims Einwohnerzahl und Reich¬
tum ebenfalls stark vermehrt und dann betrachte man , was
alles in dieser Zikit an öffentlichen Einrichtungen geschaffen
wurde ; aus einer Kleinstadt wurde eine angehende Großstadt ,in der sich angenehm leben läßt .

Das gesellige Leben macht jetzt eine kleine Sommerpause ;
ebenso das Konzert - und Kunstleben. Am 3. Juni fand das
12. der beliebten Orgelkonzerte von Albert Fauth in der
Schloßkirche statt mit Bcizug hiesiger und auswärtiger Soli¬
sten , im « tadtgarten begannen die Vcrcinskonzertc des Gar -
teubauvcreins , bei der jetzt Herr Köninger an Stelle des

zurnckgeirctcncn kgl. Kapellmeisters Ruschcwcyh das Zepter
über dm Stadtkapellc schwingt . Von den wenigen Vorträgen
seien die fachwissenschaftlichen in der Großh . Kunstgcwcrbe-
schule erwähnt , welche die Fortsetzung der im Winter gehal¬
tenen Handclsbochschulkurfe bilden . Herr Prof . Dr . Tftorbrcke -
Hcidelbcrg spricht unter Beihilfe von Lichtbildern in 6 Aben¬
den über die deutschen Kolonien. Im Kunstgewerbeverein wird
eine Sammlung Ölgemälde voit Kunstmaler M . Ofthoff aus
Scelbach bei Lahr ausgestellt, die Beachtung fand , ebenso wie
eine Kollektion des Kunstmalers Karl Wagner -Karlsrubc und
Aquarelle von Prof . Hoffmann - Chcmnitz . — Der hiesige
verdienstvolle Kunstgewerbeverein, der am 18. Juni General¬
versammlung abbiclt, hat im letzten Jahr allein 36 kleinere
oder größere Ausstellungen gehalten , dazu Konkurrenzen , Vor¬
träge usw . Er wird auch 1915 auf der Landesgewerbefchau
in Karlsruhe nicht fehlen;

. i Zum schlug sei noch ehrend eines Mitbürgers g . dacht , des
kürzlich verstorbenen Herrn Scheideanstaltsbesitzers Adolf
Schäfer , welcher der Stadtgemcindc zu wohltätigen Zwecken
40 000 M . hintcrlicß . solche Beispiele von Gemcinsinn , wie
der Verstorbene cs gegeben , und deren wir erfreulicherweise in
Pforzheim eine Reihe erfahren haben ics sei nur an Frau
Emma Jäger — Stadtbad — erinnert ) , verdienen in der Öf¬
fentlichkeit gewürdigt zu werden und finden hoffentlich noch
viele Nacheiferung.

oc . Achcrn , 1 . Juli . Am 4 . Juli 1913 kann der Direktor
der staatlichen Heil- und Pflegmnstalt Menau , Geheime¬
rat Tr . Heinrich Schäle, ans eine 60jährige ununterbro¬
chene Tätigkeit als Anstattsarzt zuriickbticken. Sein gan¬
zes Berufsleben hat Geh. -Rat Schäle bahnbrechend und
vorbildlich der Psychiatrie gewidmet und seine volle und
unermüdliche Kraft in den Dienst der Anstalt Jllenan
gestellt . Geboren zu Freibnrg im Breisgau beendete
Heinrich Schäle seine medizinischen Studien mit Aus¬
zeichnung und kam ein Vierteljahr nach der Staatsprü¬
fung ani 4. Juli 1863 als Hilfsarzt nach Jllenan . Hier
stand die weltberühmte und in ihrer Art seinerzeit ein¬
zigartige Anstalt unter den ' glänzenden Namen eines
Roller imd Hergt. 1890 wurde er selbst Direktor der An¬
stalt . Tr . Schäle hat verschiedene wertvolle wissenschaft¬
liche Bücher , Arbeiten und Studien veröffentlicht.

Weiteste Wachvicklerr irnö Uekegvanrrne .
Die Monakchenzusamrnenkurrft in Kiel.

Kiel, 3 . Juli . Bei der Flaggenparade um 8 Uhr mor¬
gens letzten sämtliche Kriegsschiffe im Hafen im Grost-
topst die italienische und im Vortopp die deutsche Flagge .
Gleichzeitig salutierten die Kriegsschiffe die an Bord der
Koiligsjacht wehende italienische .Königsflagge mit 21
Schuß . ,

Kurz vor 10 Uhr begab sich das Kaiserpaar — der
Kaiser in Admiralsuniform — begleitet vom Reichs¬
kanzler und vom Staatssekretär von Jägow nebst klei¬
nem Gefolge mit dem Verkehrsboot auf die „Trinacria " ,
um das italienische Königspaar zu einer Fahrt nach dem
Kaiser Wilhelm-Kanal abzuholen. Nach kurzem Auf¬
enthalte auf der„Trinacria " fuhren dann die Majestäten ,
begleitet von den beiderseitigen engeren Umgebungen
(auf italienischer Seite auch Minister di San Giuliano )
nach Holtenau zur Besichtigung der Kanalbanten . Las
Wetter war trübe und regnerisch . Die hohen Herrschaf¬
ten fuhrest durch den Kricgshafen und durch die im
Gang befindliche Wettfahrt des Kaiserlichen Jachtklubs
für die kleine Nennklasse . Um 10sft Uhr trafen sie bei
der alten Schleuse ein , wo sie an Land gingen . Ter
Staatssekretär des Reichsmarineamtes von Tirpitz , der
Kanalamtspräsident und andere Persönlichkeiten empfin¬
gen die Majestäten und geleiteten sie zunächst ans die
mittlere Mauer , um so einen Gesamtüberblick über die
gewaltigen Anlagen zu geben , die heute zum letzten Mal
in ihrer Gesanitausdehnnng und Tiefe sichtbar sind . Der
Kaiser erläuterte an Hand ausgehändigter Pläne seinen
hohen Gästen die Einzelheiten des Schlcusenbaues . Es
wurden sodann die Schiebetore betreten , wobei Erläute¬
rungen der Bauart und der Abmessungen der Tore ge¬
geben wurden. Von den Toren ging inan aus die Mit -
telmauer zurück und nunmehr wurde aus einer über den
Teich gelegten Hebeleitnng Wasser in die neuen Schleu¬
sen eingelassen , die mit ihrer Länge von 330 Metern ,
ihrer Breite von 46 Metern und ihrer Tiefe von 14
Metern die größten der Welt sind . Diese Schleusen
werden innerhalb weniger Wochen völlig mit Wasser
gefüllt sein . Es steht zu erwarten , daß die Wasserrinnc
sowohl ini Außm - wie im Jnnenhafen soweit aufge¬
räumt sein wird , daß alsdann kleine Fahrzeuge die
Schleusen befahren können . — Tie gesamten Schleusen¬
anlagen werden voraussichtlich am 1 . April 1914 dem
Betriebe übergeben werden könn .m. Nach der Schleusen¬
besichtigung unternahmen die Herrschaften mit dem
Kanaldampfer „Aegir" eine Fahrt aus dem Kaiser Wil¬
helm - Kanal bis zur Levensaucr Hochbrücke, wobei auch
die Prinz -Hrinrichbrückr , die Herstellung der Stütz¬
mauern nnd die alte Levensauer Hochbrücke in Augen¬
schein genommen wurden . Ilm 11i/3 Uhr war die Be¬
sichtigung zu Ende nnd die Fürstlichkeiten begaben sich ,
nachdem das italienische Königspaar sich unter Worren
der Anerkennung von den Beamten der Kanalverwaltung
verabschiedet hatte , in zwei Salonpinassen in den Kanal .

Kiel, 3 . Juli . Nach der Besichtigung des Kanals be¬
gaben sich die Kaiserin nnd die Königin nach Kiel zurück ,
die Königin an Bord der „Trinacria " und die Kaisern
nach der „Hobcnzollern"

. Der Kaiser und der König be¬
gaben sich , begleitet vom Reichskanzler und dem Groß¬
admiral von Tirpitz, ans das Linienschiff „Kaiser "

, das
besichtigt wurde. Um 12 > „ Uhr geleitete der Kaiser den
König an Bord der „Trinacria " und fuhr dann zur
„Hohenzoüern" zurück. Um 1 Uhr fand an Bord der
„Hohenzollern" ein Frühstück statt . Der Kaiser und die

Kaiserin empfingen die italienischen Herrschaften am
Fallreep . Die Musik spielte die italienische Königsfan¬
fare und den Königsmarsch. Der Königin wurde ein
Blumenstrauß nbstrreicht . Alsdann begann die Tafel ,die auf dem überdachten Oberdeck der „Hohenzollexn"
stattfand . Es waren über 80 Einladungen ergangen .

Wien , 3 . Juli . Das „Fremdenblatt" bringt zurKieler Entrevuc einen längeren Artikel, in dem es
heißt : In den gegenwärtig so bewegten Zeiten ist der
Besuch unzweifelhaft ein Ereignis , dem politische Beden-
tung nicht abgesprochen werden kann . Sinnfällig ist vor
allem das unverändert innige Bundesverhältnis zwischen
den Dreibundmächten. Ter Dreibund , dessen frieden -
erhelltende Tendenz während der ganzen noch immer nicht
beendigten Balkankrise sich betätigte, besteht in ringe-
schwächster Kraft weiter und die vertrauensvollen und
innigen Beziehungen zwischen den verbündeten Mächten
bilden nach wie vor den Kardinalpnnkt ihrer auswär¬
tigen Politik . Die tiefeinschneidenden Änderungen im
nahen Orient werden in Kiel zur Erörterung gelangen .
Eine solche Anssprache erscheint nur als ein Ereignis ,
das die Zuversicht ans Erhaltung d . r Ruhe in Europa
zu stärken vermag und Österreich -Ungarn nimmt ini
Geiste teil an der Kieler Entrevue.

Kiel, 3 . Juli . Ter Kaiser hat dem Reichskanzler die
Brillanten zum Schwarzen Adlcrordcn verliehen.

Bukarest , 3. Juli . Der König hat die all ge
meine Mobilisierung der Armee angcordnct .

- st-

Wevsthreöcnes .
Kassel , 3 . Juli . Wie das „ Kasseler Tageblatt " erfährt , ge¬

langt als Ersatz für das Hauptmannschc Jahrhundcrtfestspiel
Or . Kleinschmidts Festspiel „Als sie erwachten " in den König¬
lichen Schauspielhäusern zu Berlin , Hannover, Kassel unt
Wiesbaden zur Aufführung .

Stand der Badischen Bank
am 30. Juni 1913,

Aktiva .
Metallbcstand . . . . .. . . . 5 704839 M. 25
Reichslassenscheiiie . . . . 1 900
Noten anderer Banken . . 566 170
Wechselbestand . 712 694 25
Lombardfordernngen . . . . . ll 269 160 _
Effekten . . . 821 916 73
sonstige Aktiva . . . 3 527 363 „ 53

41604 043 M . 76
Passiva.

Grundkapital . 9 000 006 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ —
Umlaufende Noten . . . . .. . 15 491 200 „ —
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . . . . . . ; 13825867 „ 98 .An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . . . l .

Sonstige Passiva . 1 036 975 I 78 .
41 604 043 M . 76 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl-baren Wechseln 842 686 M . 46 Pf .
_ Die Direktion der Badischen Bank.

JanrikierrnercHvitHLen .
Geburten . Ein Knabe : B. : Joseph Engler . - V . : WilhelmMullerleile , Stcmdrucker. — V . : Alois Robert Weis , Kohlen¬

händler . — V . : Gustav Fcllhauer , Zigarrenhändler .
Todesfälle. Marie , V . : Rochus Müller , Lokomotivführer .— Luise Kraus , Ehefrau . — Emma Manger , Ehefrau . — An¬

ton Kraus , Maurer , Ehemann . — Pcpina von Krones , Ehe¬
frau .

Wetterbericht des Zentralburcaiis siir Meteorologie und Hhdr.
vom 3. Juli 1913.

Das Hochdruckgebiet hat zwar seit gestern abgenommen , doch
hat es seine ungünstige Lage über Nordwesteuropa beibehalten .Die noch über Westrußland liegende Depression hat westwärtseinen Ausläufer entsandt, der ein Teilminimum über der
Kieler Bucht enthält . Eine weitere flache Depression befindet
sich über Oberitalien . Das Wetter ist deshalb in ganz Deutsch¬land trüb und kühl , dabei im Norden und Osten regnerisch, im
Süden dagegen meist trocken. Eine wesentliche Änderung der
Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten.

Wcttcrnachlichtcn aus dem Süden
vom 3. Juli , früh :

Lugano Regen 14 Grad , Biarritz heiter 18 Grad , Perpignan
heiter 20 Grad , Florenz bedeckt 20 Grad , Rom bedeckt 18 Grad .
Cagliari wolkenlos 18 Grad.
Witkerungsbcobachtungen der Metcorolog . Station Karlsruhe .

Juli Baron,. Therm .
i»

Slbiol.
Zeucht.

ffcuchlig- Wind

2 . Nachts 9^ U . 752-0 13.9 9 .3
Proz .
79 SW

3- Mrgs . 7 '" U . 750.8 13.4 95 83
3 . Mittgs . 2 "° U . 749.8 16 .4 9-5 69 WNW

bedeckt

Höchste Temperatur am 2. Juli : 179 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht . 12 .2 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 3. Juli ) 7 °° früh :
00 mm .

Wasserstand des Rheins am 3. Juli , früh: Schuster -
insel 2 .61 m , gefallen 7 cm ; Kehl 338 m , gefallen 9 cm ;
Maxau S .07 m gefallen 9 cm ; Mannheim 4 .48 m
gefallen 13 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amcnd in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Brauns che Hofbuchdruckcrei in Karlsruhe ,
— pääsgogium Xai-ki-uke , ksizM. 8,
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Ioc !e 5-^ nreige .
Dienstag den lyiz , abends Dbr , starb nnsi ^vaistet

plStÄicb meine inniAst^ eiiebte (Gattin

geb. ärekulics.
In nnermesslicbem Lcbmerrs §ebe leb biermlt Breunden und

Bekannten die traurige I^unde .

Larlsrubs , den z . ) u1i lyiz .

felirr Krones köles von l.icli1eniiau8en .

Die BinseAnunx lindst BreitLF den 4. suli , naebmittLFS 4 I7br ,
in der IHodbotkapelie statt , von wo die Ileberkübrun ^ naeb
Dürrwien bei IVien rur 8eisetrun § in der BamilienKruktkapeile
erfolgt .

O .94

ison - Ausverkauf
ru wsssntlieli kösiabASLstrlsn pssissn .

Dieser Ausverkauf erstreckt
sick auf clas ganie vorrätige

!,ager u . derv -eckt gänrlicke Räumung

leb empkebls von meinem auksrZewöbniieb billigen ^ .n^ ebot
Oebraueb ru maeben .

/ ruk meine ^ . us verkauls - ^ usstellunA maebe icb besonders
aukmerksam

kteitlelbe ^g
Anlage 16 Hosliesei -Anl

^ slepkai , SL un «> >868 .

Anlage 16

bei Watt
(in Baben)

Mkslin Isll
von Friedrich von Schiller

Aufführung : Jeden Sonntag vom 25 . Mai bis 5. Oktober,
fcrner am S. Juli , 15 . und 27 . August

auf großartigerNaturbühne im Walde
Zuschauerraum mit 3500 Sitz - und 500 Stehplätzen , gegen

alle Witterungseinflüsse geschützt.
Anfang : V- 3 Uhr Ende : >/,7 Uhr

Preis der Plätze: Stehplatz 50 Pfg . , Sitzplatz I . 2 und
3 Mk - nebst einigen Logenplätzen zu 5 und 10 Mk .

Beste Zugverbindung für Hinfahrt :
ab Karlsruhe 12« , 1°s, 121, IM, M Uhr.

für Rückfahrt ab Getigheim 7^ , tM , 1 <M Uhr .

Getigheim:
Karlsruhe :

Mannheim :
Krnchsal :
Pforzheim :

Dnrlach:
Ettlingen :
Rastatt :
K.-Kaden :
Stratzbnrg:
Freibnrg :

Uovverkauf : -
Thcatcrburea «, Teleph . 61 , Rastatt .
Hcrder '

sche Bnchhaudkmg, Teleph . 1286 .
Zeitungskiosk b. Hotel Germania , Tel . 600.
Zeitnngckiosk beim Mühlburgertor .
Heckelsche Hofumsikalicnhandlnng, Tel . 1033.
Krilbach, Friseur , beim Bahnhof .
O . Rieckers Buch - und Musikalienhandlg -,

Telephon 163.
Sprachlehrer Orcaus , Bismarckstr - 15 .
Schneider , Restauration Nagel .
Buchhandlung Eger .
Rcisebnrean F . W . Schick - Hanth , Tel . 110.
Stürmer , Lotteriegeschäst , Langestr .
Literarische Anstalt.

In den auswärtigen Vorverkaufsstellen wird ein kleiner
Zuschlag erhoben .

Ausführliche Prospekte mit schönen Ansichten , Programme
und Textbücher bei den größeren Verkaufsstellen und an
her Theaterkai >e erhältlich . L .809

» » « » » « » » » » » » » « , » 8 «

Dir.: Fr. EruWM.
Donnerstag den 3. M

u .5i MM 8.15 llhr:

Lperette in 4 Men
von KM M B'edMN».
Freitag : „ FMzanber

"
» » » » » « » » « « « » - » « « « «

Dienstweisnng
für 19.V.

Steinsetzer
Amtliche Ausgabe

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
G . Braunschcn Hofbnchdruckcrci

Karlsruhe 12.

schöne Zimmer (möbliert) nach
Mansch zn vermieten bei

Lev Waldvogel, kt. Margen
- Wmarzwaib),

üiimi Wer
(Lobs Tslepkon 86V

M »WW - IlMAl
keginn Dienstag, l . tuli, vormittags .
^ SUSvuiVv von IVäsobs -ZtüLken , wie Bett - und
Discbwäscbe , Damen - und Herren -IVascbs sind ru

8pvttpreissn dem Verkaufe ausAesetzt .

/ llorren - tVLsolis V

klick »MN-KM 398
WlHmn»« Ar .U?'

.
'""»'LLÜL 3.85

kAMMMlKl . >, 2 .98
KllckiKk, . 1 .78

Xra .Aen , XrLiVÄtten , Zoeken ,

Hosenträger

extra dilliA .
8ie werden staunen über die wirklicb billigen Breise .
Verkauf nur KHssi »s1n . , Dcke Dammstraöe .

Dosoliton 8io meine Zobsutsnstör !

X H
.

II
.
MÜ » X

fernspreotier dir . 61 Kontor : Laumeistsrstr . 4L

lkibIen
.
IioIli

.
MeN !

grennbolr
Zstzart günstzigsls vvLUgszesil uisil

G. ZrarüMe Hosbutzbrnckerei und Vertag , Karlsruhe.

Kritische Betrachtung
miibejondererSerllSsichtjgungderEetleidseinfnhlscheine

Von

Friedrich Beckmann
DoktorderStaatswissenschasten

(Volkswirtschaftliche Abhandlungen , Neue Folge , Heft 1)
Preis M 2 .20

Da die Arbeit erschöpfend ist, ermöglicht sie jedem , der
an den erregten Wirtschaftskämpfen unserer Zeit teil¬
nimmt , dem Gegner wie dem Freunde , zu dieser viel um¬
strittenen Einrichtung Stellung zu nehmen . Für den
wissenschaftlich arbeitenden Nationalökonomen bedeutet
sie einen wertvollen Beitrag zur deutschen Agrar - und
Handelspolitik .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.

SMzWWWeNe
Bei dem diesseitigen Ge¬

richte ist sofort eine Kanzlei¬
gehilfenstelle zu besetzen.

Die Stelle kann Justizak¬
tuaren , Inzipienten oder son¬
stigen Zivilanwärtern über¬
tragen werden . N .154

Die zuletzt Genannten
müssen aber einen guten Leu¬
mund , die erforderlichen gei¬
stigen Fähigkeiten , genügende
Schulbildung , gute geläufige
Handschrift , Zuverlässigkeit
im Rechtschreiben , durch be-
zirksärztiches Zeugnis zu be¬
legende Gesundheit und Ge¬
wandtheit im Maschinen¬
schreiben besitzen. Bewerbun¬
gen sind sofort einzureichen .
^ Kehl, den 1 . Juli 1913.

Grotzh . Amtsgericht .

Bei diesseitigem Amte ist
sofort die Stelle einer

zu besetzen. Perfekte Maschi¬
nenschreiberinnen , die auch
brauchbar stenographieren kön¬
nen , erhalten den Vorzug .
Anfangsvergütung 750 Mark
jährlich , die je nach Leistung
erhöht werden kann . N .147

Bewerbungen wollen unter
Anschluß eines selbstgeschrie¬
benen Lebenslaufs und von
Originalzeugnissen alsbald
hierher eingereicht werden .
Großh . Bezirksamt Wvlfach .

Für Erweiterung des Gü¬
terbahnhofs Weinheim ist die
Herstellung einer 1060 in lan¬
gen Wasserleitung aus ver¬

waltungsseitig gelieferten
Gußröhren von 200 mm
Weit « einschließlich der er¬

forderlichen Erdarbeiten , nntz
die Aufstellung von 3 Was .
serkranen zu vergeben .
Angebotsformulare sind zum

Preis von 50 Pf . in den
Diensträumen der Bauabtei¬
lung am Hauptbahnbof Wein¬
heim erhältlich . si' .SI

Eröffnungstermin : 11 . Juki
1913» vormittags 11 llhr .

Weinheim , 2 . Juli 1913.
Gr . Bad . Bauabteilung .
Rhrl« - «r»d Mairr-

Umschtagsverkehrmit
Oesterreich . Güter¬
tarif Seit ii vorn
1 . Aaimar ISIS .

Süddeutsch - Gesterr .
Verkehr . Gütertarif
Teil 11 vom t .Mai ISIS.

Am 1 . Juli 1913 treten fol¬
gende Bestimmungen in
Kraft : N . 145

Wird im Frachtbrief für
eine Sendung nach Auscha,
Aussig , Billin , Böhm . Leipa ,
Brüx , Bubna , Chodau , Karls¬
bad , Kornotau , Kralup , Leit -
meritz , Lobositz, Prag , Saaz
oder Smichow die Abliefe¬
rung in einer Station vorge¬
schriebe» , für die im Verkehre
mit der Versandstation ein
direkter Frachtsatz nicht be¬
steht oder wird — in umge¬
kehrter Richtuirg — eine Sen¬
dung in einer solchen Station
aufgegeben , für die im Ver¬
kehr mit der Bestimmungs¬
station ein direkter Frachtsatz
nicht besteht , so hat die Ab¬
fertigung zu den Frachtsätzen
der Station , für die direkte
Frachtsätze bestehen , zuzüglich
folgender Beträge zu erfol¬
gen :
bei Eilgut 10 Pf . für 100 l^ .
bei Frachtstückgut 6 Pf . für

100 kx .
bei Wagenladungen von min¬

destens 5000 4 Pf . für
100 Icx,

bei Wagenladungen von min¬
destens 10 000 2 Pf . für
IM 1̂ .
Im Verkehr mit den Pra¬

ger Bahnhöfen sind mangels
direkter Frachtsätze bei

Sendungen nach Prag
( Bubna ) die Frachtsätze für
Bubna Staatsbahnhof ,

Sendungen nach Prag
(Smichow ) die Frachtsätze für
Smichow Staatsbahnhof und
umgekehrt zur Frachtberech¬
nung mit den vorbezichneten
Zuschlägen heranzuziehen .

Die Station Prag ( Sand -
thor ) fällt nicht unter die Be¬
stimmungen dieser Kundmach¬
ung .

Demnach ist beispielsweise
für eine Stückgutsendung von
Mannheim nach Aussig
Staatsbahnhof der Frachtsatz
der zutreffenden Stückgut¬
klasse von Mannheim nach
Aussig Teplitzerbahnhof zu¬
züglich 6 Pf . für IM stx-, für
eine Wagenladung von 10 t
von Prag (Bubna ) nach
Karlsruhe der zutreffende
Frachtsatz von Bubna Staats¬
bahnhof nach Karlsruhe zu¬
züglich 2 Pf . für IM stx an¬
zuwenden .

Karlsruhe , 30. Juni 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staat seiscnbahnen .
Deutsch- «nd Weder

lä«r.rsch-R«sstsch-r
Grenrverkehr.

Unter Bezugnahme auf
unsere Bekanntmachung vom
4 . Mai d . I . wird weiter be¬
kannt gegeben , daß Wand - u.
Weckeruhren sowie deren Tei¬
le und Zubehör — mit Aus¬
nahme von fertigen Wand -
und Standuhren in Holzge¬
häusen — auch fernerhin nach
dem Aüsnahmetarif 2 O l> ab¬
gefertigt werden können .

Karlsruhe , 2. Juli 1913.
Grotzh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Am 1 . Juli 1913 wird die

Strecke Bevers — Schuls der
Rhätischen Bahn eröffnet u.
die Station Sood der Sihl -
talbahn für den Güterverkehr
geschloffen . Die in den Gü¬
tertarifen der badisch- schwei¬
zerischen Übergangsstationen
mit der Schweiz , des südwest¬
deutsch - schweizerischen und
norddeutsch (preußisch - hes-
sisch ) - schweizerischen Verban¬
des enthaltenen Entfernun¬
gen und Frachtsätze werden
an diesem Tage für die Sta¬
tionen der Linie Bevers —
Schuls in Kraft und für
Sood außer Kraft gesetzt.

Karlsruhe , 30 . Juni 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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